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Seidentrocknungs-Anstalt Basel
Betriebsflbersicht vom Monat Mai 1927
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BASEL, den 31. Mai 1927. Der Direktor: J. Oertli.

Rußland.

Zunahme der russischen Seidenproduktion. Seit dem ver-
flossenen Sommer sieht sich die russische Seidenindustrie einer
dauernd steigenden Nachfrage gegenüber. Der Seidentrust hat
einen erheblichen Ausbau der ihm untersteilten Seidenindustrie'

vorgenommen, der jedoch im Zeichen ungünstiger Rohstoff-Kon-
jünktur verlief. Trotzdem zeigte die Produktion des Seidentrusts
im ersten Quartal des Wirtschaftsjahres 1926/27 eine bedeutende
Steigerung, die sich für Fertiggewebe und Bänder wie folgt
gestaltet: <
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'
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Fertiggewebe Bänder
(in Mark)

1. Quartal 1925/26 735,000 1,951,000
1. Quartal 1926/27 1,676,500 5,297,500

Während des am 31. März abgelaufenen Quartals hat eine
weitere Steigerung der Produktion des Seidentrusts stattgefunden.

Dr. Sch.
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Seidenernte 1927. In Frankreich ist die Ernte abge-
schlössen und das Ergebnis ist normal. Für das Kilogramm
Cocons wurden 20 bis 22 französische Franken bezahlt. In

Italien sind die Coconsmärkte im Gange und es werden für
das Kilogramm Cocons 12 bis 20 Lire erzielt, wobei, wie üblich,
die Spekulation eingegriffen hat. Man erwartet im allgemeinen
eine größere Coconsmenge als letztes Jahr und die Qualität soll
gleichfalls befriedigend sein. Eine Ausnahme macht allerdings
Süditalien, wo dein Vorjahr gegenüber ein Ausfall zu verzeichnen
ist. In Kleinasien (Brussa und Syrien) hat die Ernte gleich-
falls eingesetzt und das Ergebnis wird als günstig hingestellt.

Soweit heute schon Schlüsse gezogen werden können, wird die dies-
jährige europäische und kleinasiatische Seidenernte größere Mengen
aufweisen als 1926. Für das Gesamtergebnis ist jedoch nicht
der europäische und kleinasiatische Coconsertrag, sondern die
aus Japan und China zur Ausfuhr kommende Seidenmenge aus-
schlaggebend.
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Norimierangs ^ Bestrebungen.
In der Textilindustrie machen sich, durch die schwierige Ge-

schäftslage bedingt, gewisse Normierungsbestrebungen immer in-
tensiver geltend. Durch solche Maßnahmen soll die Fabrikation
so weit als möglich vereinfacht werden, nachdem sich die Preis-
Verhältnisse infolge außerordentlich scharfer Konkurrenz sehr zu-
gespitzt haben. Man sollte meinen, es sei geradezu ein Bedürfnis
für die Fachleute geworden, diese Bestrebungen zu unterstützen,
wenn sie sich überlegen, wie sie in der Zeit ihrer fachtechnischen
Entwicklung oft genug an sich erfahren mußten, wie zeitraubend
und verwirrend die verschiedenen Auffassungen, Regeln und
Vorschriften oft für die gleiche Sache waren. Vielleicht gelingt
es unserer neuen, viel energischer fordernden Zeit, einmal Wandel
zu schaffen.

Was hat man nicht schon alles versucht, um die Garn-
Numerierung nach einheitlich metrischem Sy-
stem zu gestalten, also derart, daß die Nummer angibt, wieviel
tausend Meter Fadenlänge auf tausend Gramm gehen. Bereits
im Jahre 1873 fand in Wien ein internationaler Kongreß statt,
der sich besonders mit dieser Vereinheitlichungsaufgabe befaßte,
als Folge der Einführung des metrischen Maß- und Gewichts-
systems, hinsichtlich welchem Frankreich bereits vorangegangen
war. Eine Frucht dieses Kongresses ist gewesen, daß wenigstens
die Kamm- und Streichgarne, später auch die Kunstwoll- und
Vigognegarne, die neueren Gespinste, wie Ramie u.a.m. offiziell
metrisch numeriert wurden. Dieses System auf die Seide eben-
falls zu übertragen in der Weise, daß der Titer oder die Nummer
angibt, wieviel Gramm die Fadenlänge von 10,000 Metern wiegt,
war der Zweck späterer Kongresse der Seideninteressenten, ob-
wohl in Wien diesbezüglich alles auch vorbereitet gewesen ist.
Die Fachschulen und öffentlichen Aemter erhielten die Weisung,
belehrend und aufklärend zu wirken und so die Durchführung
des metrischen Systems zu fördern.

Unendlich viele Bemühungen hat man es sich kosten lassen,
um auch die Baumwolle- und Leinengarne, Hanf- und Jutegarne,
bestimmte Sorten von Wollgarnen, speziell englischer Flerkunft,
überhaupt alle Webmaterialien der metrischen Einteilung zuzu-
führen. Aber alle diese Bestrebungen scheiterten am Widerstand
von England, das bis heute nicht einmal zu bewegen war, das
metrische Maß und Gewicht anzunehmen. Es hält fest an seiner
englischen Elle (Yard), seinem englischen Zoll (inches) und eng-
lischen Pfund (lb libres).

Man darf freilich auch nicht vergessen, wieviel Ueberwin-
dung und Zeit es braucht, bis sich eine solche Umstellung durch-
gesetzt hat, und daß diese bei dem gewaltigen Umfang der eng-
lischen Textilindustrie ungleich einschneidender wirken muß.

Aehnlich wie mit der Numerierung verhält es sich mit dem
Maß für die Fadendichte, welche auch noch größtenteils
nach dem englischen Zoll oder dem französischen Zoll bezw.
Teilen davon bestimmt wird, anstatt per Zentimeter. Besonders
auf dem Kontinent rechnet man meistens noch mit dem fran-
zösischen Zoll (genau 27,07 mm) bezw. mit dem Viertel des-
selben und bedient sich teilweise für den Ausdruck der Breite
und Länge eines Stückes des französischen Zolles und der fran-
zösischen Elle (aune 118,8 oder 120 cm), während der eng-
lische Zoll (25,4 mm) bezw. ein Viertel davon und die englische
Elle (91,4 cm) nicht so häufig gelten, es sei denn im Verkehr
mit England oder .Amerika.

Dar, von Textilindustrie besonders stark besetzte sächsische
und thüringische Gebiet z. B. hält merkwürdigerweise z. T. noch
am sächsischen Zoll (23,6 mm) fest und berechnet die Breiten,
oft nach der Anzahl von Vierteln einer sächsischen Elle (56,6
cm), indem man von acht Vierteln, zehn Vierteln, zwölf Vierteln
usw. spricht. Dieser Viertelbenennung begegnet man ferner im
Kanton Appenzell für die Piattstichgewebe, sowie in Süddeutsch-
lanâ, indem man das Viertel einer Berliner Elle (66,67 cm)
zugrundelegt. Trotzdem also die verschiedenen Ellenmaße offi-
ziell schon seit 50 Jahren ausgeschaltet sind, muß heute noch
sowohl der Webereifachmann wie der Textilkaufmann damit
rechnen.

Unter diesem Wirrwarr von Zollmaßen leidet besonders die

Bestimmung der Dichte von Webeblättern, z. T.
auch die der Webegeschirre. Das hat mitunter schon zu sehr
unangenehmen Mißverständnissen geführt. Es brauchte für einen
aus einer andern Gegend zugezogenen Fachmann oft eine ge-
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